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Seit 1997 können Frauen und 

Männer im Rahmen des fl e-

xiblen Rentenalters die AHV-

Altersrente um ein oder zwei 

Jahre vorbeziehen. Ehepartner 

können sich unabhängig vonei-

nander für einen Vorbezug ent-

scheiden. Es ist sogar möglich, 

dass die Ehegattin die Rente 

vorbezieht und der Gatte die 

Rente aufschiebt oder umge-

kehrt. Der effektive Pensionie-

rungszeitpunkt spielt dabei kei-

ne Rolle.  

Rentenkürzung

Die Möglichkeit des frühzei-

tigen AHV-Bezugs ist nicht 

etwa ein Geschenk des Staates, 

sondern wird durch eine lebens-

lange Kürzung der Rente fi nan-

ziert. Was man also vor dem 

ordentlichen Rentenalter aus-

bezahlt erhält, fehlt später je-

den Monat bei der AHV-Rente. 

Dazu ein Beispiel: Ein alleinste-

hender Mann mit der Maximal-

rente von monatlich 2280 Fran-

ken erhält bei einem Vorbezug 

um zwei Jahre ab Alter 63 eine 

um 310 Franken gekürzte Ren-

te. Bis zu einem Alter von rund 

78 Jahren hat sich der Früh-

bezug fi nanziell gelohnt, danach 

sind die kumulierten Renten-

kürzungen grösser als der ge-

samthaft vorbezogene Betrag. 

Ein Vorbezug ist in diesem Fall 

eher nicht zu empfehlen: Die 

durchschnittliche Lebenserwar-

tung eines 65-jährigen Mannes 

beträgt gut 83 Jahre, während 

sie bei einer 64-jährigen Frau 

bei fast 87 Jahren liegt.

Fallstricke und Ausnahmen

Frauen bis und mit Jahrgang 

1947 können von einer redu-

zierten AHV-Kürzung von 3,4 

anstatt 6,8 Prozent pro Vor-

bezugsjahr profi tieren. Mit dem 

privilegierten Kürzungssatz 

lohnt sich der Vorbezug bis zum 

91. Geburtstag. Neben dem 

Kürzungssatz spielt auch die in-

dividuelle Steuersituation eine 

entscheidende Rolle: Ist die 

Steuerbelastung während des 

Vorbezugs deutlich höher als in 

der regulären AHV-Zeit, muss 

verhältnismässig ein zu grosser 

Teil der vorbezogenen Renten 

an den Fiskus abgeliefert wer-

den. Ohne weitere Abklärungen 

kann ein frühzeitiger Bezug 

nur empfohlen werden, wenn je-

mand aufgrund einer Krankheit 

mit einer deutlich unter dem 

Durchschnitt liegenden Lebens-

erwartung rechnen muss. 

Es ist ratsam, sich frühzeitig 

mit dem Thema zu beschäfti-

gen. Ein Vergleich der ver-

schiedenen Möglichkeiten unter 

Berücksichtigung der Steuer-

effekte bietet eine optimale 

Entscheidungsgrundlage. Der 

frühzeitige Bezug wird mit dem 

Anmeldeformular für die Alters-

rente geltend gemacht. Früh-

bezüger unterstehen bis zum 

ordentlichen Pensionierungs-

zeitpunkt weiterhin der AHV-

Beitragspfl icht. 

Die AHV früher beziehen
Viele angehende Rentner liebäugeln mit einem frühzeitigen 

Bezug der AHV. Ob sich dieses Vorhaben fi nanziell lohnt, kann 

nur im Kontext zur individuellen Einkommens-, Vermögens- 

und Steuersituation beurteilt werden. 
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■Flims musikalisch: fl imserstein.ch

Mitten im Sommer wird es in 

Flims und Umgebung weiter-

hin klingen. Nach dem über-

raschenden Ende von «Flims 

Klang» geht es nun doch weiter, 

vom Mittwoch, 15. Juli, bis 

Dienstag, 21. Juli, stehen 13 

Konzerte in Flims und Umge-

bung auf dem Programm. Auf 

Initiative des seit sieben Jahren 

Laurin Rüegg und die grüne Festivalgeige.

durch die «Freunde Flims 

Klang» gebe Rückenwind, freut 

sich Kleiböhmer. Bereits jetzt 

laufen die Vorbereitungen für 

die folgenden Jahre, die ersten 

Verträge für Juli 2010 sind be-

reits gemacht. 

Die vorliegende, mit vielen ein-

ladenden Fotos ausgestattete 

Festivalbroschüre verspricht  

erlesene Konzerte auf höchstem 

Niveau, mit u.a. Maurice Steger 

wie Petr Skalka (Barockcello), 

Ulrich Knellwolf (Texte), Sämi 

Zünd (20er-Jahre Schlager) und 

Risch Biert (Klavier).

Konzerte im Detail: 

siehe Agenda 

Tickets: www.klicket.net

Informationen und 

Broschürenbestellung: 

www.fl imserstein.ch

in Fidaz wohnenden Cellisten 

Mathias Kleiböhmer hat sich 

ein neues Team zusammen-

gefunden, das diese Tradition 

der Sommerkonzerte weiter-

führen wird. Das Programm ist 

für die Flimser Räumlichkeiten 

entstanden, für diese Kirche, 

diese Schlosserei, die Ruine 

Belmont, den Heuboden im 

Stall Scheia, den Fidazer Wald-

friedhof und auch für den 

schönsten Saal Graubündens, 

den Jugendstilsaal im Hotel 

Waldhaus Flims. 

Die Unterstützung vom Kanton 

und der Gemeinde Flims, dem 

Tourismus, der Hotellerie, Fir-

men, Stiftungen und Privaten 

ist für den neuen Intendan-

ten eine grosse Hilfestellung, 

ohne die ein solches Festival 

gar nicht funktionieren könne. 

Und auch die Unterstützung 
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